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Eine cinmaiige Aktion!
oder ein schlechtes Pflaster?

Nun ist es soweit! Die Bergbauern bekommen end-
lich pro Betrieb 300 Schilling als Abgeltung für die
Tetterimg in den vergangenen und sicher auch noch
in den kommenden Jahren. Es ist nicht zu fassen!
Noch nie in der Geschichte unseres Landes ist der
Bauernstand dermaßen gefrozzelt worden. Zu Almo-
senempf'iingern macht man ans. Almosen, die uns be-
stimmt noch oft genug vorgeworfen 'inerden,

Was gerade die Bergbauern brauchen sind Maß-
nahmen, aber nicht Geschenke. Kammerprdsident
A s t n er hat nach Ankiindigimg dieser Aktion durch
den Landwirtschaftsminister in einem Interview cr-
klärt, daß die zwr VerteilK.ng gelangenden Mittel für
Ersdi.ließungsmaßnahmen, wie Wegbcittt.en usw. ver-
wendet werden sollen. Schade, daß es nicht dazu
gekommen ist. Ein konzentrierter Einsatz der Mittel
hätte ZHmindest da und dort ein sichtbares Ergebnis
und damit echte Hilfe bringen können. Mit 36 Millio-
nen .Schilling für ganz Österreich versetzt man bc-
stimmt keine Berge, sber immerhin konifte ^manches
dringende Vorhaben einer VerwirklichuVg nähergi'-
bradit werden, welches schon lange unter Jen Nägeln
brennt.

Aber so hat die game „Wohltat" vielleicht die
gleiche Wirkung wie ein leichter Regen aiif trockenen
S and. Oder gibt es jemand, der behaupten kcmn, die
gefährdete Existenz eines Hofes ist mit 300 Schilling
auf Jahre hinstus z» retten?

Was wir verlangen, ist ein gerechter Lohn für
unsere Arbeit. Die Forderung der Bauern au} einen
aiigemessenen Milchpreis wi-rd von der Regieritng
rundiueg abgelehnt. Die Bundeszuschusse fiir Giiter-
wegbauten, Schut'zvjasserbiiiiten usw. werden gekiirzt,
die Kosten unserer Produktionsmittel werden horrend
erhöht — siehe Dieselöl. Dafür sollen 300 Schillmg
der Ausgleich sein, vielleicht sogar noch eine Vorbeit-
gung für die nächste Attacke gegen den Bauernstand.

Eines steht auf alle Fälle fest: Diese 300 Schilling
sind eine Schmähung der bergbäHerlidjen Forderuri-
gen und. Probleme und zugleich eine Schände für den
Urheber dieser »Einmaligen Aktion". Wenn das
Kind tüchtig verpriigelt ist, gibt man ihm ein Zuk-
kcrl, auf daß es wieder verträglicher wird. Ein Pfta-
rtcr also, aber ein schlechtes.

Fram Parner, Terfcns, Umlberg
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ScfiwälElistaielus
Bauforschung

Der Fors^itingsforderu.ngs-
fonds der gewerblichen Wirt-
schaft befaßte sich in einer
Informs tionstagung aus-
schließlich mit der bauwirt-
schaftlich ausgerichteten For-
schung und Entwicklung. For-
schung und Praxis greifen
nicht ineinander, und der
hohe Mechanisierungsgrad ist
eher wettbewerbsbedingten
Zufälligkeiten zu verdanken.

Eine echte Zukunftsorientie-
rung der Bauwirtschaft be-
stünde jedoch darin, eine
ständige Kontrolle über die
Entwicklungen, Produkte und
Mechanismen auszuüben. Dazu
aber wäre es nötig, daß die
Bauwirtschaft selbst konkrete
Ordnungsprinzipien erarbeitet,
um so das Zusammenwirken
von Technologie und Material,
von Planung und Arbelts-
durchführung zu erhellen und
nach Tunlichkeit auch zu do-
Itumentieren. Dies aber stellt
eine ungeheure Forschungs-
und Entwicklungsaufgabe vor
allem für Klein- und Mittel-
betriebe dar, die nur durch
Kooperation gelöst werden
könnte. Eine Stärkung des For-
sdiunE;sbewußtseins der Bau-
schaffenden jedoch ist zwel-

;'eihe; notwendige Selbst-
schut^affit&hme.

Erfolge moderis©ff Element
Mit Krediten, die zur Erhaltung

und Modernisierung gegeben
werden, ist der Althausbestand
kein Stiefkind mehr.

Die Baustoffindustrie bietet
neuzeitliche, speziell für die

sind in den Stärken 12,5 und 15
Zentimeter erhältlich, in Längen
von 2 bis 4 Meter; die Standard-
breite beträgt hier 1.25 Meter.

Mit Gipsbauplatten lassen sich
unebene Wandflächen rasch in

Wohnungsverbesserung entwik- planebene Wände verwandeln. Zu
kelte Bauelemente an. Als prak- diesem Zweck wird der Unter-
tisch und preisgünstig haben sich grund von Farbanstrichen oder
Gipsplatten zur Begradigung Tapeten mit Hilfe einer Draht-
unebener Wandflächen, zur Erhö-
hung der Wärme- und Schalldäm-
mung sowie zur Herstellung von
Trennwänden erwiesen.

anschließend mittels effifes Spe-
zialklebers.

Auch die Fußbodenerneuerung
kann durch die Verwendung ver-
legefertiger Unterböden wesent-
lich beschleunigt werden. Hiei
umfaßt das Angebot Trocken-
strich-Elemente von 20 Millime-
ter Dicke im Format zwei Metei
mal 60 Zentimeter sowie Trok-
kenanstrich-Verbundelemente In
der Stärke von 40 Millimeter mi1

Gipsbauplatten bestehen aus
einem Gipskern, der mit Spezial-
Tcarton festhaftend ummantelt ist.
Sie sind in Stärken von 9,5, 12,5,

bürste gereinigt. Dann wäscht
man die Putzflächen mit Wasser
und Bürsfe ab. Nachdem auf der einer 20 Millimete dicken Styro-
Rückseite der Gipsbauplatte
punktweise . Spezialgips aufge-
bracht wurde, drückt man die
Platte an der Wand fest. Die
Plattenstöße werden mit Flug-

15 und 18 Millimeter in Baustoff- deckelstreifen aus Papier armiert ment^ und Dekorplatten zur Ver-
handlungen erhältlich. Die und verfugt. Bei einem 2,5 Meter fügung. Die glatten, gelochten

Für die Deckengestaltung, dei
beim neuzeitlichen Wohnen er-
höhte Bedeutung zukommt, ste-
hen Gipskarton-KassetteneIe-

Standardbreite beträgt 1,25 Me-
ter, lieferbar sind Längen von 2
bis 4 Meter.

G-ipsverbundplatten sind Bau-
platten mit Styroporauflage ver-
schiedener Stärke für alle Zwecke

hohen Raum können somit „auf
einen Streich" mehr als drei
Quadratmeter Wand verkleidet
werden.

Bei Wänden mit porösem oder
lockerem Verputz muß man in

der ^ 'ärmedämmung und SGhall- Abständen von zirka 60 Zentime-
Isolierung. Erhältlich in der Stan-
dardbreite von 1,25 Meter, in

ter etwa 12 Zentimeter breite
Streifen abschlagen, auch im Be-

Längen von 260 und 270 Zenti- reich von Decke und Fußboden
meter.

Speziell für
werden Streifen bis zu den Zie-

den Ausbau geln abgeschlagen. Der nächste

oder geschlitzten Kassetten ha-
ben die Standardgröße 62,5 mal
62,5 Zentimeter und sind in den
Stärken 9,5 oder 12,5 Millimeter
erhältlich. Ihre Befestigung er-
folgt auf einem Lattenrost durch
Nagelung oder Verschraubung,
Die gleichgroßen Dekorplatten
werden in dreißig verschiedener
Dessins angeboten. Sie können
überwiegend- fugenfrel verlegt
werden, wodurch eine ornamen-

von" Dachgeschossen werden Feu- Arbeitsgang besteht darin, diese tierte Deckenfläche mit dekorati-
erschutzplatten angeboten. Diese
Gipskartonplatten besitzen einen
verfestigten Gipskern und eine

Streifen mit Spezialgips auszufül-
len und nach Flucht und Lot ge-
nau auszurichten. Die Befestl-

ver Wirkung entsteht. Das De-
korplattenprogramm enthält auch
gelochte Platten mit stark schall-

Armierung aus Glasfasern. Sie gung der Gipsbauplatten erfolgt schluckender Wirkung.
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Die 1931 von Ing. Hans Lang gegründete Firma befaßte sich vorerst mit
der Ausführung sämtlicher Hoch- und Tiefbauvorhaben. Nach dem Krieg
wurde die Produktion von Qualitätsbaustoffen in Vomperbach begottnen.
Um ein komplettes Bauservice zu bieten, ist neben der eigenen Baustoff-
erzeugung und dem Bauunternehmen gleichzeitig der Baustoffhandel
aufgenommen worden. Heute zählt die Firma Ing. Hans Lang Gesellschaft
m. b. H. mit ihren Werken in Vomperbach und Oberndorf bei Kitzbühel,
den Außenstellen in Schwaz, Jenbach, Fügen und Innsbruck zu den größ-
ten und modernsten Kies-, Beton- und Baustoffwerken Westösterreichs
und zu einem der bedeutendsten Hoch- und Tiefbauunternehmen Tirols.
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IVerband der Österreichischen Beton- und Fertigteilwerke
ibesucht

Firma Lang in Vomperbach
: Anläßlich der diesjährigen Jah-
reshauptversammlung des VÖB in
Tirol fand am 27. April eine Werks-
fsesichtigung im Betonwerk Lang in
Vomperbach statt.

Zirka 100 Teilnehmer — welche
'die bedeutendsten Beton- und Fer-

tigteilwerke aller neun Bundeslän-
der repräsentieren — waren ver-
treten.

Der Firmenchef des Unterneh-
mens, Herr Ing. Hans 'Lang, be-
grüßte den Präsidenten des Ver-
bandes, Herrn Komm.-Rat Ing. Kat-
zenberger, sowie den Vertreter
des Fachverbandes der Stein- und
keramischen Industrie der Bundes-

kammer Wien, Herrn Dr. Prader.
und sämtliche Kollegen.

Die beiden weiteren Geschäfts-
führer erläuterten Firmenstruktur
und Werksentwicklung, wobei Herr
Dipl.-Ing. Othmar Kronthaler zur
Ausführung brachte, daß ab 1975
die Einzelfirma Ing. Hans Lang auf
Grund der Möglichkeiten des Struk-
turverbesserungsgesetzes in eine
Gesellschaft m. b. H. umgewandelt
wurde. Außerdem wurden weitere
Gesellschaften gegründet, deren
Zweckbestimmung Beteiligungen
an Skiliftbetrieben, Gastronomieun-
ternehmen, den Innsbrucker Kies-
und Splittwerken der Tiroler Ele-
mentbau sowie der Behaton-West
sind.

Die heutige Firmengftippe Lang
beschäftigt zirka 400 Mitarbeiter
und investierte in den letzten zwei
Jahren allein in den Werksbetrie-
ben Vomperbach und Jenbach zir-
ka 35 Millionen Schilling. Herr Di-
rektor Ing. Hans Riedl dokumen-
tierte am naturgetreuen Modell die
Entwicklung des Werkes Vomper-
bach, für das vor zirka 30 Jahren
der Grundstein gelegt wurde und
welches heute über 240.000 m2
Werksgelände verfügt, von dem
bereits 106.000 m; als Betriebs-
fläche mit 16.000 m2 Produktions-
hallen genutzt werden. Die rest-
liche Fläche dient dem Schotterab-
bau und gibt anschließend weitere
Betriebsflächen.

Eine besondere Freude des Un-
ternehmens war es. daß an diesem
Tag die Inbetriebnahme der voll-
automatischen Steinfertigungsan-
läge erfolgte, welche zu den der-
zeit modernsten ihrer Art in Öster-
reich zählt und vollautomatisch im
Umlaufsystem produziert. Diese
neue Anlage wurde in der kurzen
Zeit von vier Monaten während des
Winters erstellt.

Bei der Führung der Besucher
zeigten sich alle Teilnehmer über
die Vielseitigkeit der Produktions-
zweige sowie der maschinellen
Ausrüstung nach dem neuesten

Stand der Technik sehr begeistert.
Beim festlichen Empfang durch

Herrn Lanct'tagspräsidenten Bürger-
meister DD r. Lugger als Abschluß
der Jahreshauptversammlung (in
Innsbruck) bedankte sich Herr
Präsident Ing. Katzenberger beson-
ders für die Besichtigung im Werk
Lang in Vomperbach und hob her-
vor, daß dieses in seiner Art nicht
nur das vielseitigste, sondern auch
das größte Österreichs sei und
wünschte dem Firmenchef und sei-
nern Unternehmen weiterhien viel
Erfolg. +
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baustoffe

^
machen Bauzeit kurz!
Ing. Hans Lang, Gesellschaft m. b. H., 6130 Schwaz, Tel. (05242) 8181-8185

•BUU rT9, Freigelände Süd, Stand 13—17
Hohlkörperdecken

Schalungssteine
Hohlblocksteine
Zwischenwandsteine
Leca-Patentsteine
Gisoton — Thermoblock
Kaminformsteine
Bramac-Alpendachsteine

Großflächendecken
Stahlbetonfertigteile

Fertigteilstürze
Kläranlagen

Transportbeton
Besuchen Sie auch unseren
Rohbaumarkt Jenbach
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Der neue und kürzlich eingeweihte Dorfbrunnen In
Terfens, den der Kunststudent Markus Unger entworfen
und gebaut hat. (Hörhager)

Gemcinde Terfens feiert vier neue Erbhttfe
Festakt mit Feldmesse auf dem Dorfplata • Junger Terfner schuf neuen Dorfbrunnen

TERFENS (Ho—). Von den insgesamt 20 Bau-
erahöfen in Tirol, denen heuer von der Landes-
regierung die Bezeichnung „Erbhof" zugebilligt
wurde, entfallen sechs auf den Bezirk Sdiwaz.
Vier davon wiederum stehen auf Terfener Ge-
meindegebiet. Grund genug für das Unterinntaler
Dorf, die Verleihung im Rahmen eines Dorf-
festes zu feiern. Dazu kommt noA, daß auch ein
neuer Dorfbrunnen seiner Bestimmung übergeben
wurde. So wurden Sdiützen und Musikkapelle
aufgeboten, um der Festmesse auf dem Dorfplatz
und der anschließenden Feierstunde ein festliches
Gepräge zu verleihen. Als Ehrengäste und Fest-
redner konnte BM Purner neben Ortspfarrer Pit-
radier den Bezirkshauptmann von SAwaz, Dr.
Weissgatterer, Bxlandtagsvize Troppmair und LA
Jäger aus Rted begrüßen. Als Ehrengesdienk er-
hielten die Erbhofbauern ein geschnitztes Holz-
relief überreidit.

Bei den Vier Höfen handelt es sich um den
„Spieltennerhof", den „Nodchof", den „Unterried-
hof" und den „Kampflhof". Alle entsprechen zur
Genüge den Bestimmungen, die unter anderem
vorsdireiben, daß ein Hof mindestens 200 Jahre
im BesitE derselben Familie sein muß. Da Prof.

Harb erst kürzliA seine Dissertation über &6~
HöfegeschiAte von Terfens vorstellte, ist es ein.^
leichtes, daraus die Geschichte der vier genannten;
Hofe zurückzuverfolgen. Am längsten in Familien-^
besitz ist der Unterriedhof (seit mindestens 1500)^
gefolgt vom Kampflhof (1626), Nockbof (1628) und
Spieltennerhof (1740). Was da bei der damals^
schon und heute erst recht herrsdienden Land-
flucht bedeutet, ging aus der Ansprache von BH
Weissgatterer hervor. Seit 1960 haben 200 der
damals 1530 Vollerwerbsbauern im Bezirk die Be-,
wirtschaftung ihrer Höfe aiifgegeben. -.

Der neue Dorfbrunnen vor dem Gemeindehaus.'
stammt (Entwurf als auch Ausfuhmng) von dem
jungen Terfener Markus Unger, der derzeit die";
Kunstakademie in München besucht. Es ist dies'.
sein erstes größeres Werk, das somit gleich einen
Ehrenplatz in seiner Heimatgemeinde gefunden
hat.

\w\\I!
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Bürgennelster Purner (Mttte) mit den vier Ehepaaren, deren Anwwen ab •ofort dl» Bezeichnung „Erbhot"
tragen dürfen. (Harhagw)
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&bhöfe in Terfens
Am letzten Oktobersonntag lud

Bürgermeister Purner seine Bürger
zu einer doppelten Festlichkeit:
Übergabe der Urkunden an vier
neue Erbhofbauern und Einweihung
des Dorfbrunnens.

Nach einer Feldmesse mit den
Terfner Schützen und Musikanten,
zelebriert von Pfarrer Pater Dr. Leo
Pittracher, fand die feierliche Über-
gäbe der Erbhofurkunden und die
Einweihung des Dorfbrunnens in
Anwesenheit von Altlandtags-Vize-
Präsident Troppmair, Landtagsab-
geordneten Jäger und Bezirks-
hauptmann Hofrat Dr. Günther
Weißgatterer statt. Hier ein kurzer
Auszug aus der Geschichte der
vier Erbhöfe:

Der Unterriedhof: Am Rieder
Bachl arbeitete schon um 1500 ei-

ne Mühle. Um diese Zeit waren
auch die beiden Höfe zu Ried,
Oberried und Unterried, durch Tei-
lung entstanden. Der Unterriedhof
ist seit mindestens 1500 im Besitz
der Familie, hier gab es immer
Riedmiller. Wolfgang Riedmiller
nannte sich als erster im Jahre
1583 Unterriedmiller. Derzeit be-
wirtschaftet Johann Unterriedmül-
ler seit 1957 mit seiner Frau und
drei Töchtern den Hof.

Der Kampflhof: Er liegt am süd-
lichen Schlögelsbach und befindet
sich seit mindestens 1626 im Besitz
der Familie, da wird ein Jakob
Kampfl als Besitzer genannt. Der
Name Erhart tauchte erstmals
1825 auf, Seit 1964 wird der Hof
von Albert Erhart mit Frau und vier
Töchtern bewirtschaftet.

Der Spieltennerhof: Er befindet
sich seit 1740 im Familienbesitz. In
der ersten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts kam die Bauernfamilie Spiel-
thenner in den Besitz des Hofes,
um 1670 wurde von dieser Familie
die erste hölzerne Kapelle zu Ehren
der Muttergottes, »Maria Larch«,
errichtet. 1740 taucht zum ersten-
mal der Name Angerer auf diesem
Hof auf. Seit 1972 führt Johann An-
gerer mit seiner Frau und drei Kin-
dem den Hof.

Der Nockhof: Er ist seit minde-
stens 1628 im Besitz dieser Fami-
lie. Der alte Hofname war »Kumer-
gut«. Im Jahre 1627 wird Thomas
Nock genannt, 1683 zum erstenmal
der Name Höger. Derzeit wird der
Hof von Herrn Franz Höger mit sei-
ner Frau bewirtschaftet.

»»TOKI^
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Die Besitzer der vier neuen Erbhöfe mit ihren Familienangehörigen.
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w\iHWEINEZUCHT:

Hofübergabe beim Zuchtverband
Dbmann Hußl kandidierte nicht mehr • Neue Obleute: Anton Reindl für HB-Züchter und Hans Treichl für Ferkelring

'̂.-».I

Die fünfjährige Funktionsperiode des Vorstandes
er Zuchtorganisation ist mit Jahresbeginn abgelau-
an, sodaß Neuwahlen erforderlich wurden. Anläß-
ich der sechs durchgeführten Gebietsversammlun-
en haben die 550 Mitglieder ihre Gebietsvertreter
ewählt, welche am Montag, den 18. 2., zur Ob-
lannwahl zusammengetreten sind. Gewählt wur-
en der Obmann der HB-Züchter und der Ferkel-
ingmitglieder. Die Aufteilung der Organisation in
wei Sektionen ist erforderlich, um den Mitglieder-
riinschen Rechnung tragen zu können. Die HB-
'.üchter, welche die Basis der Zucht darstellen, sind
ahlenmäßig in der Minderheit. Ihnen obliegt die
lufgabe, den Ferkelproduzenten das Zuchtmaterial
ur Verfügung zu stellen, welches zur marktgerech-
3n Produktion erforderlich ist. Die Ferkelproduzen-
an sind, wie der Name bereits sagt, auf die Ferkeler-
eugung spezialisiert und brauchen zur Qualitäts-
iroduktion die entsprechenden Voraussetzungen.
lurch die hohen Marktanforderungen ist die aktive
Zusammenarbeit der HB-Züchter und Ferkelprodu-
enten unerläßlich.

Ferkelproduktion: Seit 1970 neuer
Betriebszweig

Durch die Ferkelringgründung im Jahre 1970 hat
lan für die Tiroler Landwirtschaft einen Betriebs-
weig geschaffen, der heute für viele Betriebe zur
;xistenzsicherung notwendig ist.

Bei der Obmannwahl, welche im Rahmen der
Funktionäre durchgeführt wurde, ging bei den HB-
Züchtern Anton Rei n d l aus Motz als Obmann her-
vor. Reindl ist 40 Jahre alt und hat einen landwirt-
schafüichen Betrieb mit 10 ha und betreibt reine
Ackerbauwirtschaft. Der Betrieb ist in der Tiernro-
duktion spezialisiert auf Schweinezucht (Weiße
Belgier) und Legehennenhalhing. Sein Stellvertre-
ter wurde Sebastian Horngacher aus Waidring.

In der Sektion Ferkelring wurde Hans Tre i ch l
aus Vill zum Obmann bestellt. Treichl ist 36 Jahre
alt und führt einen 9 ha großen Betrieb. In der Tier-
Produktion hat er sich rein auf die Ferkelerzeugung
spezialisiert und ist mit ca. 100 Muttersauen der
größte Betrieb dieser Art in Tirol. Sein Stellvertreter
wurde Franz Hu p fau f aus Terfens.

Weitere wurden in den Vorstand gewählt: Sek-
üon Herdbuch: Josef Zimmermann, Fritzens; Otto
Schiestl, Fügenberg; Hubert Werlberger, Wörgl-
Boden.

Sektion Ferkelring: Hermann Hosp, Breitenbach;
Hans Kirchler, Pill; Michael Hollaus, Aschau; Franz
Mader, Stams; Herbert Annewanter, Aßling.

Erfolgreiches Wirken von Obmann Hiißl
Das Ausscheiden von Obmann Hußl wurde allge-

mein sehr bedauert, da er die Geschicke der Organi-
sation durch 15 Jahre vorbildlich geleitet hat. Vor 15
Jahren hat er vom bereits verstorbenen Obm. Resch
eine Organisation übernommen, welche nur HB-
Zucht betrieben hat. Der Geschäftsumfang betrug
kaum 10 Prozent vom heutigen Stand. In dieser Zeit
unterlag die Schweineproduktion allgemein einem
sehr starken Strukturwandel. Man denke an die ex-
treme Umzüchtung vom Fett- auf das Fleisch-
schwein. Weiters mußte zu einer rentablen Verede-
lung mehr Augenmerk auf eine entsprechende Lei-
stungsveranlagung in bezug auf Futterverwertuns
gelegt werden. Die damalige Prüfmöglichkeit für ei-
nen raschen Zuchtfortschritt in der Kontrollstation
Kematea reichte nicht aus, sodaß es ihm ein echtes
Anliegen war, die notwendige Prüfkapäzität zu
schaffen. Bereits 1966 wurden Pläne erarbeitet für
ein neues Prüfzenti-um, dessen Realisierung 1969
mit der Eröffnung der Kontrollstation Rotholz mög-
licli war. Die Station zählt heute noch zu einer der
modernsten Anlagen dieser Art. Mit ihrer Hilfewar
es möglich, auf breiter Basis das Zuchtniveau im
Lande zu heben. Der Zuchterfolg blieb nicht aus,
sodaß der gute Ruf der Tiroler Schweinezucht bald

über die Grenzen des Landes ging. Der Geschäft;
umfang wurde ausgedehnt, sodaß es erforderlic
wurde, den seinerzeitigen Vermittlungsstall in di
Reichenau aufzugeben.

Hußl hat es möglich gemacht, daß man die Anl.
ge des Tiroler Fleckviehzuchtverbaades in Rotho]
für die Absatzveranstaltungen benutzen durfte.

Der nächste Schwerpunkt unter der Ära Hußl wi
die Gründung . der Ferkelringorganisatioa. D!
Strukturwandel in der Schweinemast machte es e
forderlich, daß zur Wahrung der Konkurrenzfähi;
keit Zusammenschlüsse erforderlich wurden.

Harmonische Entwicklung der
Organisation

Im Oktober 1970 hat man die Ringorganisatio
gegründet, um diesen Betriebszweig für die Tiroli
Verhältnisse zu wahren. Dieser Zusammenschlu
erfreute^sich großer Beliebtheit und man konnte i
relativ kurzer Zeit einen ansehnlichen Markt au
bauen. 1975 zählte man bereits 200 Ferkelringmi
glieder, sodaß der zur Verfügung stehende Un
schlagplatz in Rotholz und Flaurling zu klein wu:
de. Eine eigene Vermarktungsanlage war immer d(
Wunsch der Organisation. Die damalige Grastrocl
nungsanlage in Rotholz bot sich für diesen Zwec
bestens an. Hußl scheute keine Mühen, die notwei
digen Voraussetzungen für einen Umbau bzw. Un
Widmung der Anlage zu schaffen.

1976 koniite die Einweihung der neuen Vermarl
tungsanlage, die der Stolz der Organisation ist, vo:
genommen werden. Der heutige Geschäftsumfan
bestätigt, daß die damalige hohe Investition absah
gerechtfertigt war, denn die Anlage gehört zu einei
der bestfrequentierten Vermarktungsställe il
Lande.

Der Zielstrebigkeit Hußls ist es zuzuschreibei
daß alle diese Grundvoraussetzungen für eine ha;
manische Organisationsentwicklung geschaffe
wurden.

Als Züchter wurde ihm 1976 die höchste züchti
rische Auszeichnung, der Staatsehrenpreis, verlif
hen. Daraus ist. wohl ersichtlich, daß Hußl nicht nu
als Organisator, sondern auch als Züchter ein voi
bildlicher Vorbandsobmann war.

Für alle seine Mühen uiid Plagen zum Wohle dt
Organisatiiin wird ihm ein aufrichtiges Dankeschö
gesagt unc! ihm zugesichert, die Arbeit auch künfti
in seinen. Sinne fortzusetzen.



»Griiner Zweig« für mutige
HackschnHzelheizer aus Terfens
Seit zehn Jahren vergibt der Ti-
roler Forstverein den symboli-
sehen »Grünen Zweig" an Per-
sonen oder Insütutionen, die
mehr für die Umwelt tun, als es
das Gesetz verlangt. Neuester
Preisträger ist die erste Tiroler
Hackschnitzel- und Dorfhei-
zungsgenossenschaft Terfens,
deren Obmann Hubert Angerer
von Landeshauptmann Alo' s
ParÜ die Auszeichnung über-
reicht bekam.
Obwohl nach den derzeitigen
Preisen die heimische erneuer-
bare Energie in Form von Bio-
masse gegenüber der umwelt-
schädlicheren fossilen Energie
praktisch chancenlos ist, soll
mit der Überreichung des »Grü-
nen Zweiges«, vvie Hubert Rie-
der vom Forslverein und Lan-
desforstdirektor Karl Bauer be-
tonen, der Mut der Terfener zur
Pioniertat einer Hackschnitzel-
Heizung als »Offentlichkeitsar-
heit zur Stärkung des Umwelt-
bewußtseins der Bevölkerung«
belohnt werden. Die Schadstoff-
messungen während der ersten

:«

Heizperiode sprechen Bände und
wiederlegen die Sorgen von Bür-
gerprotesten, die eine Standort-
Verlegung außerhalb des Ortes
erzwangen und die Gesamtko-
sten auf 13,2 Mio. Schilling hm-
auftrieben: Kohlenstoffdioxid,
Kohlenwasserstoffe und Schwe-
feldioxid sind zwischen 98 %
und 94 % zurückgegangen!
»So schützt der Wald wieder
den Wald«, kommentierte Lan-
deshauptmann Partl, der mit-
teilte, daß im neuen Energie-
konzept des Landes Alternativ-
energien einen wichtigen Platz
einnehmen. Neben Gemeinde
und Sennerei sind 18 private
Abnehmer an die Hackschnit-
zelheizung Terfens abgeschlos-
sen.

»Terfens' denn dös?« hieß dann
auch sinnigerweise ein Stück für
vier Alphombläser, das der
Forstexperte der Landeswirt-
schaftskammer Winfried Hofin-
ger eigens für die Überreichung
des »Grünen Zweiges« kompo-
nien hatte ...

Brennpunkt
vom ^.07.93
ArtJkel-Nr. Z/07/Ofß



Tiroler Tageszeitung
vom 40.05. >/9 8 2
Artikel-Nr. Z/07/0^

GEBURTSTAG feierte die Fa. Lang ih Vomperbach am vergangenenWochenende. 16 Redner aus Wirt-
schaft und Politik strichen die Bedeutung des Betriebes hervor und gratulierten zum „Fünfziger". Abschluß
und Höhepunkt der offiziellen Feierlichkeiten war die Überreichung des Staatswappens an Seniorchef Ing.
Hans Lang durch Staatssekretärin Anneliese Albrecht. Schon vorher erhielt der Firmengründer von BM
Franz Purner den Ehrenring der Gemeinde Terfens. TT-Foto: Hörhager



50 Jahre Finna Hans Lang
Berechtigung zur Führung des Staatswappens

In unserer letzten Ausgabe be-
richteten wir über den Werde-
gang der Firma Hans Lang. Am
vergangenen Freitag gab es ein
ganz großes Betriebsfest: In
einer Werkshalle fand der Fest-
akt statt. Dipl.-Ing. Othmar
Kronthaler begrüßte die Gäste.

Er stattete seinen Dank an die
Musikkapelle Terfens unter Adi
Rinner und die Tanzmusik »Zil-
lertaler Echo« ab, die zur musi-
kalischen Verschönerung beitru-
gen. Weiters dankte er allen,
Planern, Bauherren, Kunden,
Geschäftspartnern, Kollegen und
Mitarbeitern. Daß bei Lang ein
gutes Betriebsklima herrscht,
geht daraus hervor, daß 60 Pro-
zent der Betriebsangehörigen 15

und mehr Jahre der Firma die
Treue halten.

Ing. Riedl ließ dann die
letzten 50 Jahre Revue passieren,
von den l bis 10 Mann in den
Jahren 1931 bis 1938 bis zu den
um 350 liegenden Mitarbeitern
in den letzten Jahren.

Es folgten dann die Betriebs-
ehrungen für 10 bzw. 25jährige
Betriebszugehörigkeit sowie von
vier Pensionisten. Weilers gab es
eine große Zahl von Ehrungen
durch die Arbeiterkammer und
Handelskammer für die Mit-
arbeiter von 30 und mehr Jah-
ren.

Der Gemeinderat von Terfens
hat in seiner Sitzung vom 13. 4.
1982 einstimmig Baumeister Ing.

Brennpunkt
vom /!3.05.W2
Artikel-Nr. Z/07/on



Ie it a Zei'tung
yom /fS. 05. >198Z
Artikel-Nr. 1/07/0^

Sieger kam aus Tertens
'T

Max Man-, Mitglied des Braunviehzuchtvereines Weerberg, wohn-
haft in Terfens, »Egge«, erhielt für diese Braunviehkuh (unser
Bild) auf der Imster Landesausstellung in der Gruppe der Kühe mit
5 und mehr Abkalbungen den l. Preis. Mair bekam außerdem für
seine erfolgreiche Zuchtarbeit die Staatspreismedaille in Gold.

15.000 Einsatzstunden
der Bergwacht

Die Schwazer Bergwacht des Bezirkes leistete im Jahre 1981 fast
15.500 Einsatzstunden. Eine respektable Arbeit der 135 angelobten
Bergwächter und 28 Anwärter. Derzeit verfügt die Bergwacht des
Bezirkes über eine Diensthütte, die als Stützpunkt verwendet wird
und über 14 Funkgeräte, die voraussichtlich stillgelegt werden müs-
sen, da sie den Anforderungen der Postdirektion nicht mehr ent-
sprechen. Eine Umrüstung ist zur Zeit finanziell nicht tragbar.



Tirol Kurier
vom 09. yo. ^98^
Artikel-Nr. Z/07/W

Tierquälerei
i Umlberg: Bauer

läßt Vieh veAommen!
\ il.f

KURIER-Bilder: Andreas Fischer
Abgemagert, schmutzverkrustet: Tierschützer sind entsetzt
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Tiroler Taseszeituns
vom /^'/< -f985-
Artikel-Nr. Z/07/0/16

NOSTALGIE AM BAUERNHOF: Türkenausbratschen in Terfens. rr-Foto: Arnold

Ein alter
Brauch

lebt noch
TERFENS. Viele wer-

den nicht erkennen, was
hier in Terfens ge-
schiebt. Bauern haben
sich in der Tenne zusam-
mengefunden, wo die
Türkenkolben der letz-
ten Ernte von ihrer Hülle
befreit werden müssen.
Kolben für Kolben lösen
flinke Finger die „Plit-
sehen" von den gelben
Körnern. Nur wenige
trockene Blätter bleiben
übrig, damit man später
die Kolben an die Ge-
stänge vor der Hauswand
hängen kann. „Türken-
ausbratschen" nennt
man diese geruhsame Tä-
tigkeit. Dazu finden sich
auch Nachbarn ein. Es
wird getratscht und da-
bei geht die Arbeit mun-
ler fort. Im Zeitalter des
Futtertürkens gewinnt
das Türkenausbratschen
in Seltenheitswert.



Brennpunkt
vom 28.^. m 5
Artikd-Nr. ZÄ)7/Ö^

Tectinische Meister-
leistung der Fa. Ing.
Hans Lang Ges.m.b.H.
Eine technische Meisterlei-
stung vollbrachte das bekannte
Tiroler Bauunternehmen Ing.
Hans Lang Ges.m.b.H. im
Rahmen eine^ Anlag^nerweite-
rung bei den Tyrolit Schleifmit-
telwerken in Schwaz.
In eine bestehende, 11 m hohe
Pabrikationshalle wurde für die
geplante Produktionserweite-
rung bei den Hochtechnologie-
Produkten aus Diamant und
CBN, eine 1500 m2 große Zwi-
schendecke für eine Belastung
von 2500 kg/m2 eingebaut.
Die Bauherrschaft — Tyrolit
Schleifmittelwerke Swarovski
KG in Schwaz — hatte sich für
die Variante einer Zwischen-
decke entschieden, um die not-
wendige Fläche von 1500 m2 zu
gewinnen, ohne dabei kostba-
ren Baugrund zu verbauen.
Unabdingbare Auflagen der
Bauherrschaft waren, daß der
Einbau der Decke mit den ge-

samten Unterbau- und Fundie-
rungsarbeiten unter Aufrechter-
Haltung des laufenden Produk-
tionsbetriebes zu erfolgen hat-
ten und die vorgegebenen
Bautermine eingehalten werden
mußten.
Die Fundierung wurde mit
mehr als 120 Bohrpfählen mit
verstärkten Stahlwandrohren
bis 10 m Tiefe, die aufgehen-
den Säulen in Stahlbeton, die
Träger und die Deckenplatten
mit eingegossenen Lärmdäm-
mungsplatten in Fertigteilen
ausgeführt. Der schwere Ver-
setzkran und die Transportfahr-
zeuge mußten im Halleninne-
ren millimetergenau zwischen
den einzelnen Produktionsanla-
gen verfahren und postiert wer-
den, um in Präzisionsarbeit die
bis zu sechs Tonnen schweren
Teile versetzen können.
In Koordination erfolgten
gleich die Montage der Lüf-
tungsschächte und die Elek-
troinstallationen sowie die Aus-
führung der Malerarbeiten, so-

/

s

daß sich mit dem Versetzen des
letzten Stahlbeton-Fertigteiles
ein fertig abgeschlossenes Bau-
werk präsentiert.
Die exakte Bau- und Terminpla-
nung, verbunden mit einer prä-
zisen Arbeitsausführung, die
Wahl der rationellen Stahlbeton-

Fertigteilbauweise sowie die
hervorragende Zusammenar-
beit mit der Bauherrschaft ha-
ben es ermöglicht, daß dieses
technisch schwierige Bauvorha-
ben termingerecht und zur voll-
sten Zufriedenheit aller abge-
wickelt werden konnte.



Brennpunkt
vom o^o2. /f 9 87
Artikel-Nr. Z/07/Ö^

Jubilar Hermann Sponring mit Chefin Justina Wehle.

Hermann Sponring: TischlerausLeidenschaft,
feierte 25jährige Betriebszugehörigkeit

TERFENS. - Die Tischlerei J.
Wehle wurde vor 70 Jahren von
August Wehle in Terfens mit
drei Mitarbeitern gegründet.
Der Betrieb wurde dem Sohn
Karl Wehle übergeben. 1957
verstarb der noch junge Chef,
mit viel Engagement führte vor
30 Jähren die Witwe Justina
Wehle die kleine Tischlerei wei-
ter. Was damals niemand für
möglich hielt, der verarmte Be-
trieb, geführt von zarter Frau-
enhand, blühte auf und konnte
von der tüchtigen Frau noch
dazu vergrößert werden. Heute
zählt der Betrieb zu den angese-
hensten des Landes und gibt 40
Angestellten (8 Lehrlinge) Ar-
beit.
Zu diesem Erfolg trug der Be-
triebsleiter Hermann Sponring
aus Weerberg wesentlich bei.
Anläßlich seines Jubiläums, der
25jährigen Betriebszugehörig-
keit, beschreibt ihn die Chefin
Justina Wehte als außerordent-
lich fleißigen Angestellten,
Vorbild für die Mitarbeiter und

als Säule des Betriebes.
Der 39jährige Weerberger be-
gann als Lehrbub das Tischler-
handwerk. Bei jedem Wetter
und zu jeder Jahreszeit mußte er
vom Weerberg mit dem Fahrrad
oder auch auf Schusters Rappen
zu seiner Arbeitsstätte. Schon
damals, so seine Chefin, war er
ein leistungswilliger Lehrling.
Zur Freude der Chefin und der
Eltern, brachte er alle drei
Lehrjahre im Zeugnis die Note
»Sehr gut« und die »Gesellen-
prüfung« legte er mit »Ausge-
zeichnet« ab.
Die Chefin dankte dem Jubilar
für seine 25 Jahre Treue und
Aufopferung für den Betrieb
und überreichte ihm ein schö-
nes Ehrengeschenk.
Als weitere Gratulanten fanden
sich der Bezirks-Innungsmei-
ster, Stefan Kapeller, und Ar-
beiterkammervorstand KR Ma-
rio Zocchi ein, sie überreichten
Hermann Sponring Urkunde
und Jubiläumsgeschenke der
Handels- und Arbeiterkammer.



Brennpunkt
,f

vom ü^.o^^^0
Artikd-Nr. Z/07/ö^

Tiroler Handelskammer ehrte
Senior-Chefin Justina Wehle

TERFENS. Frau Justina Weh-
Ie führte nach dem plötzlichen
Tode ihres Mannes seit 1957
als Witwe den Tischlereibe-
trieb J. Wehle. Mit zarter Frau-
enhand, aber mit viel Ge-
schick, Engagement und tüch-
tigen Meistern konnte Frau
Wehte die kleine Tischlerei mit
ihren drei Angestellten zu ei-
nern blühenden Betrieb em-
porführen.

Ihre Sorge, Umsicht und der
unbedingte Einsatz für die Tisch-
lerei durch 30 Jahre hindurch
wurden kürzlich in einer würdi-
gen Feier durch die Tiroler Han-
delskammer geehrt. Dr. Kofler
überreichte Justina Wehle die
Ehrenurkunde und eine Medaille
für dreißigjährige Betriebslei-
tung.

Heute gibt die Tischlerei 40
Angestellten und 8 Lehrlingen
Arbeit, hat bisher 68 Lehrlinge
ausgebildet und gehört zu den an-
gesehensten des Landes. Die
Qualität ist weit über die Grenzen
Tirols zu einem Begriff gewor-

den. 1981 übernahm der Neffe
Ernst Kleiner als Nachfolger und
Juniorchef den Betrieb undyührt
ihn im Sinne seiner Tante hervor-
ragend weiter. Ihm gelang es, die
Tischlerei Justina Wehle weiter-
hin zu vergrößern und mit Quali-
tätshandarbeit in den Export ein-
zusteigen. Im Namen aller Be-
triebsangehörigen dankten
Werkstättenleiter Hermann
Sponnng und Betriebsrat Bern-
hard Höger, selbst Jahrzehnte
lang treue Mitarbeiter der Firma,
ihrer Chefin für ihre mütterliche
Sorge und Umsicht in der Be-

triebsführung und dem sehr
menschlichen und großzügigen
Umgang mit ihren Arbeitern und
überreichten ein wunderbares
Erinnemngsgeschenk. In tief be-
wegten Worten dankt auch die
Seniorchefin Justina Wehle für
die Anerkennung, die ihr von ih-
ren Arbeitern gezoUt wird. Für je-
den einzelnen hat sie ein gutes
Wort und unterstreicht, daß die
Tischlerei J. Wehle nicht diesen
Namen hatte, wenn nicht allej7ir-
menangehörigen mit stetem Ein-
satz, großem Fleiß und Pflichtbe-
wußt-

sein hinter den Chefleuten stün-
den.

Im Laufe der Feierstunden
wurde auch den Mitarbeitern En-
gelbert Gruber für 35jährige,
Martin Wiedenhofer für i5jähn-
ge und Gerhard Laglerfür lOjäh-
nge Betriebszugehorigkeit gratu-
liert. Frau Justina Wehle und Ju-
niorchef Ernst Kleiner überga-
ben den Jubilaren mit besten
Glückwünschen eine Ehrenur-
künde und eine wertvolles Ge-
schenk.
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vom^.08./1988

Artikel-Nr. Z/07/DZO

S__ _ •• •:-'T:-1-:"' . _ __ __',1 •

Fa. Lang: »Ständig am Ball bleiben«

JENBACH. Vom Famiiisn.
betrieb zu einem gesunden
Großbetrieb in der Tiroler
Baubranche mauserte sich
mit SOjähriger Tradition die
Firma Lang.

Ein Begriff in der regio-
nalen Sportwelt

Das Firmenimperium be-
schäftigt derzeit in den Be-
trieben Vomperbach,
Obemdorf, Aschau, Jenbach,
Fügen und Schwaz 400 Mit-
arbeiter.

Heute steht das Firmenzei-
chen LANG nicht nur für
qualitativ hochentwickelte
Baumaterialien und Errich-
tung von Bauten, sondern
wurde auch zu einem Begriff
in der regionalen Sportwelt.
»Ständig am Ball zu bleiben«,
lautet die Firmenphilosophie
vom Chef des Unternehmens,
Dipl.Ing. Othmar Krontha-
ler. Um dieser erfolgreichen

Zu einem Pressegespräch lud
Philosophie im wahrsten
Sinne des Wortes gerecht zu
werden, hat sich das Unter-
nehmen als Hauptsponsor
beim Austrian Satellite
Circuit beteiligt, so Dipl.Ing.
Rronthaler in einem Presse-
ge sprach am Dienstag im
»Fasslwagon« der Zillertal-
bahn.
Schon in den letzten Jahren

hat die Firma Lang bei diver-

Dipl.lng. Othmar Kronthaler
sen sportlichen Veranstal-
tungen mitgemischt. Die Un-
ternehmensführung sieht
diese Beteiligung nicht nur
als Werbeveranstaltung,
sondern' als individuellen
vertrauensbildenden Beitrag
im Dialog mit seinen
Kunden. Auch möchte die
Firma Lang einen Beitrag
leisten, mit diversen von ihr
gefördeten Sportveranstal-

tungen die Leistungen vieler
junger Sportler zu fördern.
Wie Dipl.Ing. Rronthalerver-
sicherte, wird sich das Unter- i
nehmen auch in Zukunft als
Mäzen des Sportes zurVerfü- ;
gung stellen. Die Tennis-
freunde dürfen sich
wahrscheinlich auch auf
einen Lang-Cup im nächsten
Jahr freuen.

Mäzen des Sportes

Nicht um ATP-Ijunkte, aber
mit gleich großem Einsatz
wiirde beim Lang-VIP-
Turnier im Rahmen des Aus-
trian Satellite Circuits in
Jenbach gekämpft. Mit von
der Partie: Prominenz aus
dem Tiroler Wirtschaftsle-
• ben. Nach einem Sstündigen
Turnier standen Elmar
Jenny und Alfons Gartlacher
als Sieger fest. Die Sieg&reh-
rung nahm die Gesellschafbe-
rin Herta Lang vor.


